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Das psychosoziale Zentrum für Geflüchtete Südhessen (PZGS) ist eines von vier 

neuen Zentren, welche vom hessischen Ministerium für Soziales und Integration 

geschaffen wurden und finanziell gefördert werden. Das Projekt soll zunächst ein 

Jahr laufen mit Option auf Verlängerung. Das PZGS deckt dabei den Raum 

Südhessen (Stadt Darmstadt, Landkreis Darmstadt-Dieburg, Kreis Bergstraße, 

Odenwaldkreis, Kreis Groß-Gerau, Hessische Erstaufnahmeeinrichtung Darmstadt) 

ab. 

Das PZGS stehen zu seiner Arbeit eine psychotherapeutische Fachkraft, zwei 

sozialpädagogische Fachkräfte, sowie eine Koordinationskraft zur Verfügung. Im 

PZGS verteilen sich die Stellenanteile auf zwei Psychotherapeutinnen, drei 

Sozialpädagog*innen und zwei Assistenzkräfte. Das PZGS arbeitet vom Standort 

Darmstadt, Wilhelm-Glässing-Str. 15-17 aus und ist offiziell seit 1. März im Betrieb. 

Seine Primäraufgaben belaufen sich zunächst auf die psychosoziale Beratung, 

Stabilisierung und Betreuung von Geflüchteten in der Erstaufnahmeeinrichtung und 

in den Kommunen. Das Angebot richtet sich dabei vordergründig an Geflüchtete mit 

psychischen Belastungen, Traumatisierungen und Traumafolgestörungen. 

Das PZGS arbeitet dazu zusammen mit den lokalen Netzwerken, um Brücken zu den 

bereits vorhandenen Hilfsangeboten zu schlagen, aber ebenso neue 

Hilfsmaßnahmen einzuleiten und zu begleiten. Diese Arbeit soll durch eine 

Beteiligung aller relevanten Akteure und durch entsprechende Kooperation 

ermöglicht werden. Das PZGS arbeitet dabei generell mit den Methoden des 

Casemanagements, ebenso mit der steten Prämisse Hilfe zur Selbsthilfe. So sollen 

traumatisierte Geflüchtete unter Einbezug ihrer eigenen Ressourcen und einer 

entsprechenden Lebensweltorientierung gestärkt, stabilisiert und weitervermittelt 

werden. So sind neben Kriseninterventionen und Beratungen auch eine 

psychotherapeutische Diagnostik Aufgabe des PZGS. 

Dieses Angebot soll durch Einrichtung, in Zusammenarbeit mit den Fachkräften vor 

Ort, einer lokalen Sprechstunde in den verschiedenen Regionen niedrigschwellig 

ermöglicht werden. Erweitert werden diese Sprechstunden vor Ort mit 

Sprechstunden im PZGS und guter Netzwerkarbeit. Das PZGS kann so zu einer 

Schnittstelle zwischen Ärzt*innen, Therapeut*innen, den Sozialdiensten, Trägern, 

Ehrenamtlichen usw. werden und eine nachhaltige Versorgung und Einbindung in 

vorhandene Strukturen gewährleisten. 

Weiterhin ist das PZGS Ansprechpartner für Fragen der psychosozialen Betreuung 

von Geflüchteten. In diesem Rahmen werden auch entsprechende Weiterbildungen 
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angeboten werden. Abschließend soll das PZGS auch Lücken des 

Versorgungssystems von  Geflüchteten dokumentieren und weiterleiten. 

Das Angebot des PZGS richtet sich grundsätzlich an alle Altersgruppen 

Das PZGS ist dabei in gemeinschaftlicher Trägerschaft des Caritasverbandes 

Darmstadt e.V. und DRK Kreisverbandes Darmstadt-Stadt e.V. Beide Vereine sind 

Mitglieder der Liga der Freien Wohlfahrtsverbände und haben damit das Ziel 

optimale soziale Rahmenbedingungen für Menschen vor Ort zu schaffen. In dieser 

Arbeit verfügen beide Verbände über eine große, teils unterschiedliche, 

Angebotspalette und zeichnen sich durch einen hohen Grad der Vernetzung aus. 

Dadurch wird ein erweiterter Blick auf die strukturellen Rahmenbedingungen 

ermöglicht, um eine bessere psychosoziale Versorgung von Geflüchteten zu 

schaffen. Durch den Zusammenschluss können vorhandene Netzwerke und 

Strukturen effizienter genutzt werden und auf gemeinsame Ressourcen 

zurückgegriffen werden, um die Arbeit des PZGS bestmöglich zu gestalten. 

 

 

 

 


